
Buchbesprechungen

aake, Klemens: Praxıis UN Heil. Versuch eines konstruktiven Dialogs zwischen der lateinamert-
kanıschen Theologie der Befreiung und der Theologie arl Rahners (Bonner dogmatısche Studıien
6) Echter Würzburg 1990; 25()

DIie vorlıiegende Dissertation geht nach der »Darstellung der Theologıe der Befreiung« (18—82)
dem »Grundgefüge der Theologıe Karl Rahners 1m 1NDIIC auf die Fragen nach Praxıs und (Ge-
schichte« 83-—148) nach, anschlıießend zwıischen beıden Theologien einen » Vergleich ihrer
Hauptinhalte und ethoden« (  9—2' ziehen. Eın vierter e1l »Auswertung und Ausblick«
S TUuN! dıe e1' ab 1e] der Untersuchung ist ein »konstruktiver Dialog« zwıschen
beıden Theologien, der dıe Schwächen der einen Theologıe mıt der arke der anderen jJeweıls dus-

zugleichen versucht oder aber auf noch ungelöste theologıische TOoObleme aufmerksam machen 11l
Be1l der Darstellung der Theologıe der Befreiung (G. Gutierrez, (0) Sobrino) be-

tOnNLT AAKE, daß das eue und Wesentliche der Theologıie der Befreiung nıcht in ihrem Inhalt, SOIMN-

dern prımär in ihrer Methode finden sel, welche sich wiıederum AaUus ihrer Perspektive der
»Option für dıe Armen« ergebe (vgl f Diese Methode bestimme dıe theologıischen nhalte der
Theologıe der Befreiung, VON denen AAKE das »Grundanliegen« der Geschichtlichker VOoONn e1l/
rlösung, SOWIeEe otteslehre, Chrıistologie und Ekklesiologıie herausgreıft.

Der Überblick über die Theologıe der Befreiung »als SaADZC« (13) g1bt für den Dıalog mıt der
Theologıe Rahners Wel1 Ihemen VO  z Das Verhältnis von eıl und Geschichte und dıe rage nach
einer theologischen Begründung und einer Methode praxisrelevanter, politischer Aussagen (vgl 16,
81f.) AAKE legt komprimiert dar, daß Rahners Theologie VON ihrem Grundgefüge her
(Nächstenliebe als Praxıs des Glaubens 1st Annahme der quası-formalen Selbstmitteilung Gottes)
die Geschichtlichkeıit des Heıls umfassender begründen als dıe »sakramentale« egrün-
dung be1 und dıie »dynamisch-heilsgeschichtliche« be1 (3. Gutierrez (vgl 49—52. 52) Be-
züglıch des zweıten Ihemas moniert der V{. be1 der Theologıe der Befreiung, daß ihr »noch
cht in genügender Weise gelungen« sel, »iıhre theologısche Methode, ihre Bındung ıne
konkrete Praxıs, AaUus der und auf dıe S1e reflektieren will, och einmal theologisch begründen«
(80) 1er könne jedoch die Theologıe Rahners N1IC| weiterheltfen. Rahners ussagen ZUT praktı-
schen Theologıe 1m Handbuch der Pastoraltheologıe VON 1966 würden »lediglıch iıne positıve Be-
gründung welthaften andelns« 1m allgemeınen en!  en Was AAKE ohl eC auf dıe
eıt wiıirtschaftlıchen Wachstums und allgemeınen Fortschrittglaubens zurückführt Rahners
konkrete pO.  SC}  e Stellungnahmen in den Jahren aD etwa 1968 entsprächen ZW »Rahners theo-
logischer Konzeption des Zusammenhangs VO  — eıl und Geschichte« (197, vgl 191), aber ıne Re-
flexion über ine ethode praktısch-poliıtischer ussagen habe ner nıcht mehr angestellt. Er
habe »einfach solche ussagen gemacht und begründen versucht«

Der V{f. hat also eines der wichtigsten TOoODleme gegenwärtiger Theologie aufgegrıiffen: Wıe las-
sch sıch praktisch-politische ussagen theologısch begründen? 1bt ine theologische Methode
polıtıschen Sprechens und Handelns®? Jedoch sche1int mMIr das Problem be1 ihm nıcht schlüss1ig-ge-
NUug argelegt. Was dıe Darlegung der Posıiıtion Rahners anbelangt, meıne ich, daß irreführend
Ist, behaupten, Dbe1l ner 1n sich keine ethode »der unterscheidenden Erkenntnis heilshaf-
ter Prax1is« ner enn! sehr ohl VON den ıgnatıanıschen Exerzitien her eine Methode,
ıne »heıilsrelevante kategorlale Wahl treffen« WwW1e der Ja selber feststellt. Wenn dem

1St, dann muß daraus konsequenterweılse folgen, uch be1 Rahner eben N1IC jede, sondern
Nur ıne Sanz bestimmte Praxıs heıilsrelevant ist. dıe der Nächstenliebe. Die Exerzitien intendieren
also eın »konkretes handlungsbezogenes Wählen« Miıggelbrıink, Ekstatische Gotteshebe 1m 9
tigen Weltbezug. Der Beıtrag Kar/ l Rahners ZUI1 zeiıtgenössiıschen Gotteslehre MTIhA Altenberge
1989, 42), wobe1l für Rahner Sanz klar W daß für das Treffen eiıner Wahl ıne Situationsanalyse
konstitutiv ist ner, Das Dynamıische in der TC| [QD 5]7 reıburg 1958, O, O1 [} Der
»Pluralısmus VON menschlıchen Erkenntnisquellen« (ebd 89) ist dabe1 voll und Sanz einzubezie-
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hen BAAKES orderung: » T’heologische Erkenntnis muß ihre praktiısche S1itualiıve Bedingtheıt mıiıt-
reflektieren, W ds> Konsequenzen für dıe Erkenntnis selbst hat« ist in Rahners Theologıe der
Exerziıtien ängs enthalten Der »Knackpunkt«, WAaTUumn be1 ner keine theologische ethode
finden 1st, W1e »gesellschaftlıche Fragen und obleme, dıe 1L1UT durch sollıdarısches Engagement
und polıtısches Bewußtsein gelöst werden können und be1l denen somıit eın geme1insames polıtısches
Handeln der Kırche zumındest wünschenswert WÄTrTeE« 1eg] meı1ines FErachtens gerade nıcht in
eiıner fehlenden Methode ZUT Unterscheidung heıilshafter Praxıs, sondern in Rahners Perspektive,
dıe dıe des indıviduellen, handelnden Subjektes 1st. Wenn hlerzu 1ne Alternative gesucht werden
soll, dann muß auf dıe polıtische eologıe VO  —_ J. B. Metz verwiesen werden, iın deren
»anamnetischer Anthropologie« das einzelne Subjekt gleichsam »politisch« NUr den anderen und
mıiıt den anderen sich selbst omMmm (J. B. Metz, Gottespassıon. Zur Ordensexistenz eute, TE1-
burg 1991, 40)
Münster Andrea Tafferner

Kggensperger, IThomas ngel, Ulrich Bartolome de Ias Casas. Dominiıkaner Bischof
Verteidiger der Indios. Miıt einem Nachwort VON Gustavo Gutlerrez (Topos Taschenbücher 207)
Matthıas-Grünewald- Verlag Maınz 1991; 154

Zwel Junge eutsche Dominıkaner en Bartolome de las (Casas, dem eruhmten und umstritte-
NCN spanischen Dominikaner des 16. Jahrhunderts, dieses Taschenbuch gew1dmet. Es stellt keine
bloße Bıographie dar, sondern berücksichtigt ebenso dıe verschiedenen historischen Hintergründe,
die für Leben und Werk Las ( asas’ Bedeutung hatten, das Spanıen des ausgehenden
hunderts, dem Las ('asas entstammte, die altamerıkanıschen Kulturen, denen und die anderen
Conquıistadoren und Missiıonare begegneten, und den Predigerorden, dem sich Las Casas auf se1-
NECIN Weg ZUT Verteidigung der Indıos anschio

Das uch ist gut verständlıc geschrieben und biletet einem hoffentlich großen Leserkreis ıne
gediegene ınführung Las (Casas. Es enthäilt aber keine historischen Erkenntnisse; viel-
mehr faßt dıe Ergebnisse bedeutender Orscher WwWI1Ie LewI1s anke, Benno Bıermann, Isacıo
Perez Fernändez, uan Friede und Leo Gerken ‚9e1in Anmerkungsapparat Z,Wi doch
machen die Verfasser verschiedentlich durch Zitate kenntlıich, welchen Autoren S$1€e. hauptsächliıch
folgen. el allerdings auf, daß S1e die m. E äaußerst C  WIC:  1ge Arbeıt iıhres spanischen Miıt-
bruders Miguel nge edina über die erste Kommunıiıtät der Dominıiıkaner ıIn Westindien nicht
herangezogen en (Una comunidad al SerVICIO de] indi1o. La obra de Fray Pedro de Cordoba
F  9 Wahrscheinlich hätten sıch daraus geWI1SSE Akzentverschiebungen CI -

geben, 7, B ine tärkere Hervorhebung der Kontinulntät des Miıss1ıonsexperiments VON (umanäa ın
Venezuela zwischen 1513 und 52 die Autoren sprechen diesbezüglıch VOoNn wWwe1 Experimenten
G3 f‘ 68—70, 142}

Von einıgen kleineren Ungenauigkeıiten abgesehen, ist dıe Studie Von Ihomas Eggensperger und
T1IC. nge. 1m wesentliıchen hıstorisch zuverläss1g. Sıe führt zudem die derzeıitige Debatte
die »Conquista« heran, indem die Interpretationen etwa VO  —_ Fernando Miıres und I7zvetan Todorov
einbezogen werden. Die Aktualıtät VON Bartoll de las (asas als euge einer befreienden TC
1m eutigen Lateinamerıka wird sowohl In den abschlıeßenden Überlegungen der beiden Autoren
spürbar WIE auch iın dem als Nachwort angefügten bewegenden ortrag, den Gustavo Gutierrez
1989 1m Konvent San Esteban Salamanca gehalten hat, dem He1iımatkloster vieler Miss1ionare,
dıe der Predigerorden 1mM Jahrhundert und uch später nach merıka geschickt hat

ürzburg Johannes Meıer


